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wir erleben derzeit einen der größten Umbrüche in der Geschichte der deutschen 

Sozialversicherungen. Steigende Krankenkassenbeiträge, tiefgreifende Veränderungen in der 

Pflege, neue Regeln auf dem Arbeitsmarkt und immer höhere finanzielle Belastungen treffen 

Millionen Menschen direkt. An nahezu allen Stellschrauben wird gedreht – und die Folgen 

landen häufig bei den Bürgern auf der Rechnung. 

Die bittere Wahrheit lautet: Wer sich heute blind auf das System verlässt, kann im Ernstfall 

schnell vor existenziellen Problemen stehen. Ob eine Schwangerschaft mit längerer 

Berufspause, plötzlich pflegebedürftige Angehörige, der Verlust des Arbeitsplatzes oder eine 

von der Krankenkasse abgelehnte Behandlung – aus einem einzelnen Schicksalsschlag kann 

innerhalb kürzester Zeit eine erhebliche finanzielle Belastung werden. 

Genau deshalb haben wir diesen Ratgeber für dich 
entwickelt. 

Er soll kein trockenes Gesetzbuch sein, sondern ein verständlicher Wegweiser durch ein 

immer komplizierteres System. Unser Ziel ist es, dir zu jedem wichtigen Thema drei Dinge an 

die Hand zu geben: 

Ein wichtiger Hinweis zur Nutzung: Am Ende eines jeden Kapitels findest du ab 
sofort einen direkt anklickbaren Button. Ein Klick darauf führt dich sofort zu den 
rechtssicheren Formularen und Widerspruchs-Vordrucken, die am Ende dieses 
Dokuments in deiner digitalen Vordruck-Akte hinterlegt sind. So musst du nicht lange 
suchen und kannst sofort aktiv werden, um dein Recht durchzusetzen. 

1. Die Fakten: Was ändert sich tatsächlich – und welche Auswirkungen hat das auf 

deine Finanzen?  

2. Die Einordnung: Eine klare Bewertung der Entwicklungen und ihrer möglichen 

Folgen.  

3. Die Selbsthilfe: Konkrete Hinweise, wie du deine Ansprüche sichern, unnötige 

Kosten vermeiden und deine Rechte wirksam wahrnehmen kannst.  

Du musst dieses Werk nicht von der ersten bis zur letzten Seite lesen. Nutze das 

Inhaltsverzeichnis als Orientierung und springe direkt zu dem Kapitel, das zu deiner 

persönlichen Situation oder deinem aktuellen Problem passt. 

Je besser du informiert bist, desto besser kannst du dich und deine Familie vor finanziellen 

Nachteilen schützen. Deshalb möchten wir dir nicht nur Informationen liefern, sondern auch 

praktische Hilfestellungen, die du unmittelbar umsetzen kannst. 

Dein Team von Klartext 
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Kapitel 1: Der Schwangerschafts-Check – Wie bist du 
versichert und finanziell abgesichert, wenn du länger 
ausfällst? 
Wenn in einer Ehe die Frau schwanger wird und wegen der Geburt oder der 
anschliessenden Elternzeit über längere Zeit nicht arbeiten kann, bricht oft Unsicherheit 
aus. Die alles entscheidende Regel vorab: Die Absicherung der Frau hängt zu 100 
Prozent von ihrem Versicherungsstatus direkt vor der Schwangerschaft ab. Die 
Krankenversicherung des Ehemannes hilft – aber nicht in jedem Fall und niemals 
automatisch. 

1. Fakt 
Das Gesetz unterscheidet hierbei strikt zwischen vier verschiedenen 
Lebenslagen vor der Schwangerschaft und regelt das Mutterschaftsgeld während 
der gesetzlichen Schutzfristen (6 Wochen vor bis mindestens 8 Wochen nach der 
Geburt) sehr präzise: [1] 

Fall 1: Die Frau war gesetzlich pflichtversichert als Angestellte. Das ist für Familien die 

finanziell sicherste Variante. Wer als Angestellte über der Minijob-Grenze gearbeitet hat, 
bleibt über die eigene Versicherung komplett beitragsfrei geschützt. Während des 
Mutterschutzes ruht das normale Gehalt. Die Frau erhält stattdessen das gesetzliche 
Mutterschaftsgeld. Die gesetzliche Krankenkasse zahlt hierbei einen Höchstsatz von 13 
Euro pro Kalendertag. Da das natürlich nicht zum Leben reicht, ist der Arbeitgeber 
gesetzlich verpflichtet, die Differenz bis zum echten Netto-Gehalt als 
Arbeitgeberzuschuss zu bezahlen. Die Schwangere hat somit während des 
Mutterschutzes keinerlei Einkommensverlust. In der anschließenden Elternzeit bleibt 
sie, solange sie Elterngeld bezieht, vollkommen beitragsfrei in ihrer eigenen 

https://familienportal.de/familienportal/familienleistungen/mutterschaftsleistungen


5 | S e i t e  
 

Krankenkasse versichert. Die Versicherung des Ehemannes wird nicht benötigt. [1, 2, 3, 
4] 

Fall 2: Die Frau hatte einen Minijob oder war Hausfrau ohne eigenen Job. Wenn vor der 

Schwangerschaft kein eigenes, sozialversicherungspflichtiges Einkommen vorlag, 
kommt die Versicherung des Ehemannes ins Spiel. Ist der Ehemann Mitglied in einer 
gesetzlichen Krankenkasse, wird die schwangere Frau über ihn kostenlos 
familienversichert. Sie darf dafür jedoch ein eigenes Einkommen von aktuell 565 Euro 
netto im Monat beziehungsweise 603 Euro bei einem Minijob nicht überschreiten. Da sie 
keine reguläre Kassen-Pflichtmitgliedern ist, bekommt sie im Mutterschutz kein 
tägliches Geld von der Krankenkasse. Minijobberinnen können jedoch beim Bundesamt 
für Soziale Sicherung ein einmaliges Mutterschaftsgeld von höchstens 210 Euro 
beantragen. Ist der Ehemann privat versichert, gibt es keine kostenlose 
Familienversicherung. Die schwangere Frau muss sich dann eigenständig freiwillig 
gesetzlich oder privat versichern und die monatlichen Beiträge komplett selbst zahlen. 
[1] 

Fall 3: Die Frau war freiwillig gesetzlich versichert, zum Beispiel als Selbstständige. 

Selbstständige Frauen müssen während der Schwangerschaft und Elternzeit besonders 
aufpassen, da ihre Beiträge im Gegensatz zu Angestellten nicht automatisch stoppen. 
Die monatlichen Krankenkassenbeiträge müssen grundsätzlich weitergezahlt werden, 
auch wenn wegen der Schwangerschaft kein Umsatz mehr erzielt wird. Ein Anspruch auf 
Mutterschaftsgeld der Krankenkasse besteht für Selbstständige nur dann, wenn sie ihre 
freiwillige Versicherung ausdrücklich mit einem Anspruch auf gesetzliches Krankengeld 
abgeschlossen haben. Auf Antrag kann die Krankenkasse den Beitrag wegen des 
fehlenden Einkommens während der Elternzeit immerhin auf den gesetzlichen 
Mindestbeitrag herabsetzen. Ein Wechsel in die kostenlose Familienversicherung des 
gesetzlich versicherten Ehemannes klappt erst, wenn die selbstständige Tätigkeit 
offiziell komplett aufgegeben wird oder der Gewinn unter die gesetzliche 
Einkommensgrenze fällt. 

Fall 4: Die Frau war privat versichert. Das System der privaten Krankenversicherung 

kennt generell keine beitragsfreie Mitversicherung für Ehepartner oder für die Zeit des 
Mutterschutzes. Die monatlichen Beiträge zur privaten Krankenversicherung müssen 
von der Frau komplett selbst weitergezahlt werden, selbst wenn das eigene Einkommen 
in der Elternzeit auf null sinkt. Besonders bitter: Während des Mutterschutzes und der 
Elternzeit stellt der Arbeitgeber seine Zuschüsse zur Krankenversicherung ein. Die 
Schwangere muss den Gesamtbeitrag aus Arbeitnehmer- und Arbeitgeberanteil 
komplett alleine tragen, es sei denn, ihr Tarif enthält eine seltene 
Beitragsbefreiungsklausel für die Elternzeit. Privat versicherte Angestellte erhalten von 
ihrer Versicherung kein Mutterschaftsgeld, sondern können ebenfalls nur das einmalige 
Mutterschaftsgeld von bis zu 210 Euro beim Bundesamt für Soziale Sicherung 

https://www.ordio.com/tools/mutterschaftsgeld-rechner
https://familienportal.de/familienportal/familienleistungen/mutterschaftsleistungen
https://familienportal.de/familienportal/familienleistungen/mutterschaftsleistungen/wann-und-wie-kann-ich-den-arbeitgeberzuschuss-zum-mutterschaftsgeld-bekommen--124856
https://www.aok.de/fk/sozialversicherung/mutterschutz-umlage-u2/arbeitgeberzuschuss-mutterschaftsgeld/
https://www.elterngeld.net/mutterschaftsgeld.html
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beantragen. Der Arbeitgeber muss aber auch hier die Differenz zum vorherigen 
Nettolohn als Zuschuss zahlen. [1, 2] 

2. Meinung 
Es ist eine bürokratische Ungerechtigkeit, wie stark schwangere Frauen in 
Deutschland je nach ihrem vorherigen Berufsstatus ungleich behandelt werden. 
Während Angestellte durch das Zusammenspiel von Krankenkassengeld und 
Arbeitgeberzuschuss finanziell perfekt abgesichert werden, fallen selbstständige 
Frauen und privat versicherte Mütter in ein tiefes finanzielles Loch. Dass eine 
selbstständige Frau ihre Beiträge voll weiterzahlen muss, obwohl sie wegen der 
Geburt ihres Kindes faktisch nicht arbeiten kann, ist absolut familienfeindlich. 
Das System zwingt Frauen hier regelrecht dazu, ihre mühsam aufgebaute 
Selbstständigkeit komplett aufzugeben, nur um sich über den Ehemann in die 
Familienversicherung retten zu können. Hier versagt der Sozialstaat bei der 
echten Gleichberechtigung im Berufsleben. [1] 

3. Selbsthilfe 
Wenn eine Schwangerschaft ansteht, musst du sofort strategisch handeln, um 
nicht auf tausenden Euro Kosten oder fehlenden Geldern sitzenzubleiben. Nutze 
diese konkreten Hebel: 

Erstens, den Status rechtzeitig wechseln. Zeichnet sich eine Schwangerschaft ab und 
du bist selbstständig oder im Minijob, prüfe sofort, ob du vor Beginn des Mutterschutzes 
noch in eine sozialversicherungspflichtige Anstellung über der Minijob-Grenze wechseln 
kannst. Schon wenige Monate in einem regulären Angestelltenverhältnis retten dich in 
die komplett beitragsfreie Pflichtversicherung für die gesamte Elternzeit und sichern dir 
das volle Mutterschaftsgeld inklusive Arbeitgeberzuschuss. [1] 

Zweitens, das Mutterschaftsgeld rechtzeitig beantragen. Angestellte müssen die 
Bescheinigung über den voraussichtlichen Entbindungstermin, die man ab der 27. 
Schwangerschaftswoche vom Arzt bekommt, sofort bei der Krankenkasse einreichen. 
Gleichzeitig muss der Arbeitgeber informiert werden, damit dieser den täglichen 
Zuschuss zum Nettolohn korrekt berechnet und auszahlt. Minijobberinnen und privat 
Versicherte dürfen nicht vergessen, den Antrag auf die 210 Euro Soforthilfe beim 
Bundesamt für Soziale Sicherung zu stellen. [1, 2, 3] 

Drittens, den Antrag auf Beitragsminderung stellen. Falls du als Selbstständige oder 
freiwillig Versicherte deine Kassenbeiträge weiterzahlen musst, reiche sofort bei deiner 
Krankenkasse einen schriftlichen Antrag auf Herabsetzung der Beiträge wegen 
Einnahmeverringerung ein. Legst du den Elterngeldbescheid oder den Nachweis über 
den ruhenden Betrieb bei, muss die Kasse deinen Beitrag auf den absoluten Mindestsatz 
herunterschrauben. Den passenden Musterbrief findest du in unserer Vordruck-Akte 
unter www.deine-webseite.de/vordruck-krankenkasse. 

https://www.elterngeld.net/mutterschaftsgeld.html
https://familienportal.de/familienportal/familienleistungen/mutterschaftsleistungen/wann-und-wie-kann-ich-den-arbeitgeberzuschuss-zum-mutterschaftsgeld-bekommen--124856
https://familienportal.de/familienportal/familienleistungen/mutterschaftsleistungen/wann-und-wie-kann-ich-den-arbeitgeberzuschuss-zum-mutterschaftsgeld-bekommen--124856
https://familienportal.de/familienportal/familienleistungen/mutterschaftsleistungen/wann-und-wie-kann-ich-den-arbeitgeberzuschuss-zum-mutterschaftsgeld-bekommen--124856
https://www.tk.de/firmenkunden/versicherung/versicherung-faq/mutterschaftsgeld/hoehe-des-zuschusses-arbeitgeber-zum-mutterschaftschaftsgeld-2037488
https://familienportal.de/familienportal/familienleistungen/mutterschaftsleistungen/wann-und-wie-kann-ich-den-arbeitgeberzuschuss-zum-mutterschaftsgeld-bekommen--124856
https://www.elterngeld.net/mutterschaftsgeld.html
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Viertens, den privaten Tarif auf eine Elternzeit-Klausel prüfen. Bist du privat versichert, 
schaue sofort in deine allgemeinen Versicherungsbedingungen oder frage schriftlich bei 
deinem Makler nach, ob dein Tarif eine Beitragsbefreiung bei Mutterschutz oder 
Elternzeit beinhaltet. Manche Tarife erlassen dir die Beiträge für bis zu sechs Monate. 
Wenn das nicht der Fall ist, stelle rechtzeitig einen Antrag auf den Wechsel in einen 
günstigeren Tarif für die Zeit ohne Einkommen. 

Kapitel 2: Das Baby-Update – Wie wird dein Kind nach 
der Geburt versichert und lückenlos geschützt? 
Sobald das Baby auf der Welt ist, fordert die Bürokratie ihr Recht. Eine der 

wichtigsten und oft teuersten Fragen für junge Eltern lautet: In welche Krankenkasse 

kommt das Neugeborene? Das deutsche Gesetz regelt das sehr strikt. Entscheidend 

ist hierbei ausschließlich, wie die Eltern miteinander verheiratet und versichert sind. 

Zudem gilt es, eine Frist im ersten Lebensmonat einzuhalten, damit das Kind vom 

ersten Atemzug an lückenlos geschützt ist. 

 

1. Fakt 
Das System unterscheidet präzise zwischen vier typischen Konstellationen der Eltern 

und regelt den Schutz im ersten Lebensmonat sehr streng: 

 

• Fall 1: Beide Eltern sind gesetzlich versichert. Das ist für 

junge Familien der einfachste und finanziell entspannteste Fall. Das Kind kann 

bei einem der beiden Elternteile komplett beitragsfrei in der gesetzlichen 

Krankenkasse mitversichert werden. Es spielt keine Rolle, ob die Eltern 

verheiratet sind oder nicht. Sie können frei wählen, ob das Baby über die 

Kasse der Mutter oder des Vaters läuft. Es fallen keinerlei monatliche 

Zusatzkosten an. Der Schutz gilt ab dem Tag der Geburt rückwirkend, sofern 

die Anmeldung rechtzeitig erfolgt. 

 

• Fall 2: Beide Eltern sind privat versichert. Wenn beide Eltern 

privat versichert sind, bleibt dem Kind der Weg in die kostenlose gesetzliche 

Kasse verwehrt. Das Neugeborene muss ebenfalls privat versichert werden 

und erhält einen eigenen, separaten Versicherungsvertrag mit einer eigenen 

monatlichen Prämie. Dank der gesetzlichen Kindernachversicherung ist die 

private Versicherung eines Elternteils jedoch verpflichtet, das Baby ohne 

Gesundheitsprüfung und ohne Risikozuschläge aufzunehmen. Bedingung ist, 

dass das Kind zwingend innerhalb von zwei Monaten nach der Geburt 

angemeldet wird. Auch hier gilt der Schutz dann rückwirkend ab dem 

Geburtstag. 
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• Fall 3: Die Eltern sind verheiratet, ein Elternteil ist 
gesetzlich und ein Elternteil privat versichert.  

• Das ist die klassische Kostenfalle in Deutschland. Hier entscheidet das 

Einkommen. Das Kind kann nicht kostenlos in die gesetzliche 

Familienversicherung, sondern muss kostenpflichtig privat oder freiwillig 

gesetzlich versichert werden, wenn der privat versicherte Elternteil erstens 

mehr verdient als der gesetzlich versicherte Partner und zweitens ein 

regelmässiges Einkommen hat, das über der aktuellen gesetzlichen 

Versicherungspflichtgrenze von 77.400 Euro im Jahr liegt (die 

Beitragsbemessungsgrenze von 69.750 Euro reicht hierfür als Kriterium nicht 

aus). Verdient der gesetzlich versicherte Elternteil mehr oder liegt der privat 

versicherte Partner mit seinem Einkommen unter dieser Grenze von 77.400 

Euro, bleibt die Familienversicherung für das Kind ganz normal kostenlos. 

 

• Fall 4: Die Eltern sind nicht verheiratet, ein Elternteil ist 
gesetzlich und ein Elternteil privat versichert.  
 

• Ohne Trauschein sind die Regeln für die Familienkasse erstaunlich locker. 

Wenn die Eltern nicht verheiratet sind, greift die Einkommensprüfung des 

Vaters überhaupt nicht. Das Kind kann immer beitragsfrei in die 

Familienversicherung der gesetzlich versicherten Mutter aufgenommen 

werden, völlig egal, ob der privat versicherte Vater Millionär ist. 

Das Gesetz zum ersten Lebensmonat: Unabhängig von der Konstellation ist das 

Neugeborene in den ersten Wochen über die Mutter provisorisch mitversichert. Damit 

dieser Schutz jedoch dauerhaft und rückwirkend ab dem ersten Atemzug bestehen 

bleibt, muss der offizielle Aufnahmeantrag bei der gewählten Krankenkasse 

zwingend innerhalb der gesetzlichen Fristen eingereicht werden. Wer diese Frist 

verpasst, riskiert eine Versicherungslücke und muss Behandlungskosten der ersten 

Wochen im schlimmsten Fall selbst tragen. 

 

2. Meinung 
Die Regelung bei verheirateten Paaren, bei denen ein Partner privat und einer 

gesetzlich versichert ist, grenzt an moderne Wegelagerei und staatliche Willkür. Das 

System bestraft hier ganz bewusst die Ehe. Ein unverheiratetes Paar kann sein Kind 

völlig legal und völlig kostenlos gesetzlich versichern, selbst wenn der privat 

versicherte Partner Spitzenverdiener ist. Heiratet dasselbe Paar jedoch, bittet der 

Staat sie sofort zur Kasse und zwingt sie, hunderte Euro im Monat für eine private 

Kinderversicherung auszugeben. Das ist weder logisch noch zeitgemäß. Es zeigt mal 
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wieder, dass das deutsche Krankenkassensystem mit zweierlei Maß misst und 

bürokratische Hürden über das Wohl von jungen Familien stellt. 

 

3. Selbsthilfe 
Damit dein Kind vom ersten Tag an optimal abgesichert ist und du nicht in eine 

bürokratische Falle tappst, musst du sofort nach der Geburt diese Hebel in 

Bewegung setzen: 

 

• Erstens, die Geburtsurkunde sofort einreichen. Unmittelbar nach der 

Geburt stellt das Standesamt spezielle Geburtsurkunden aus, unter anderem 

eine Ausfertigung für die Krankenkasse. Diese Urkunde musst du zusammen 

mit dem Aufnahmeantrag umgehend bei der gewünschten Versicherung 

einreichen, um den rückwirkenden Schutz für den ersten Lebensmonat offiziell 

zu besiegeln. 

 

• Zweitens, die Zwei-Monats-Frist für die PKV eisern einhalten. Musst oder 

willst du dein Kind privat versichern, melde es zwingend innerhalb von zwei 

Monaten nach der Geburt bei deiner privaten Krankenversicherung an. Nur 

dann greift die gesetzliche Kindernachversicherung ohne Gesundheitsprüfung. 

Verpasst du diese Frist auch nur um einen einzigen Tag, kann die 

Versicherung das Kind wegen kleinster gesundheitlicher Auffälligkeiten nach 

der Geburt ablehnen oder horrende Risikozuschläge verlangen. 

 

 

• Drittens, die Einkommensteuerbescheide haargenau prüfen. Wenn die 

gesetzliche Krankenkasse behauptet, dein Kind müsse wegen des privat 

versicherten Partners aus der kostenlosen Familienversicherung raus, prüfe 

das Einkommen ganz genau. Relevant ist das reine Steuer-Brutto abzüglich 

bestimmter gesetzlicher Freibeträge. Oft rechnen die Kassen fälschlicherweise 

einmalige Bonuszahlungen, Weihnachtsgeld oder Überstunden unfair an, um 

die magische Grenze von 77.400 Euro künstlich zu überschreiten. Den 

passenden Musterbrief zur Überprüfung des Kindesstatus findest du in 

unserer Vordruck-Akte unter www.deine-webseite.de/vordruck-krankenkasse. 

 

• Viertens, die Vorteile der freiwilligen gesetzlichen Versicherung 

abwägen. Wenn dein Kind wegen des hohen Einkommens des Partners nicht 

kostenlos familienversichert werden kann, prüfe die freiwillige gesetzliche 

Versicherung gegen einen eigenen Beitrag von etwa 200 bis 250 Euro im 

Monat. Wenn dein Kind gesundheitliche Baustellen oder chronische 

Erkrankungen hat, ist die gesetzliche Kasse oft die sicherere Wahl, da sie im 

Gegensatz zur privaten Versicherung alle anfallenden Therapien und Kuren 

ohne Leistungsausschlüsse und ohne Risikozuschläge abdecken muss. 

http://www.deine-webseite.de/vordruck-krankenkasse
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Kapitel 3: Der Krankenkassen-Hammer – Höhere 
Beiträge und spürbare Kürzungen 
Das deutsche Gesundheitssystem schlittert sehenden Auges in ein gigantisches 

Milliardendefizit. Anstatt das Problem an der Wurzel zu packen, hat die Politik ein 

rigides Sparpaket auf den Weg gebracht. Die Zeche zahlen ab sofort die 

Versicherten durch spürbare Leistungskürzungen und historische 

Beitragssteigerungen. 

 

1. Fakt 
Die Zusatzbeiträge zur gesetzlichen Krankenversicherung werden per Gesetz 

drastisch angehoben. Dadurch bleibt Angestellten spürbar weniger Netto vom 

Bruttogehalt. Zudem sinken die gesetzlichen Festzuschüsse für Zahnersatz 

wie Kronen oder Brücken von 60 Prozent auf 50 Prozent. Wer keine 

lückenlose Vorsorge im Bonusheft hat, zahlt beim Zahnarzt künftig viel Geld 

aus eigener Tasche. Auch die Hürden für die kostenlose Mitversicherung von 

Ehepartnern ohne eigenes Einkommen werden verschärft. Ein massives 

Problem im Alltag ist zudem die Verweigerung von Kuren und Rehas. Um 

Geld einzusparen, lehnen die gesetzlichen Krankenkassen notwendige 

Erholungs- und Rehabilitationsmaßnahmen für chronisch Kranke oder 

Erschöpfte derzeit so häufig ab wie nie zuvor. 

 

2. Meinung 
Diese Kassen-Reform ist ein sozialpolitischer Offenbarungseid. Es ist die 

einfachste und unfairste Methode, die Löcher im Staatshaushalt dadurch zu 

stopfen, dass man den Bürgern tiefer in die Tasche greift und gleichzeitig die 

Leistungen kürzt. Gesundheit darf in einem reichen Land wie Deutschland 

kein Luxusgut werden. Wenn beim Zahnersatz und bei notwendigen Kuren der 

Rotstift angesetzt wird, trifft das gezielt Familien und Rentner. Das Vertrauen 

in den Sozialstaat wird dadurch massiv beschädigt, während die echte 

Strukturkrise unseres Gesundheitssystems einfach verschleppt wird. 

 

3. Selbsthilfe 
Sobald deine Krankenkasse den Zusatzbeitrag erhöht, hast du ein 

gesetzliches Sonderkündigungsrecht und kannst zu einer günstigeren Kasse 

wechseln. Lehnt deine Kasse eine Reha, eine Kur oder eine Behandlung ab, 

musst du dich sofort wehren. Lege innerhalb von einem Monat schriftlich 

Widerspruch ein. Viele Kassen lehnen in der ersten Runde pauschal ab, weil 

sie darauf setzen, dass der Bürger einknickt. Den passenden Vordruck für 

deinen Widerspruch findest du direkt hier: www.deine-webseite.de/vordruck-
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krankenkasse. Nutze zudem die Bonusprogramme deiner Kasse, um dir bis zu 

200 Euro im Jahr für Vorsorgeuntersuchungen zurückzuholen. 

 

Kapitel 4: Die Pflegereform – Das bedeuten die 
Milliarden-Einsparungen für dich 
Das deutsche Pflegesystem steht vor dem finanziellen Kollaps. Mit dem neuen 

Pflegeneuordnungsgesetz zieht die Politik die Reißleine – allerdings fast 

ausschließlich auf Kosten der Pflegebedürftigen und ihrer Familien. 

Fakt 
Die Pflegebeiträge steigen kräftig. Kinderlose zahlen künftig den Höchstsatz von 4,3 

Prozent ihres Einkommens. Bei Gutverdienern wird zudem die 

Beitragsbemessungsgrenze angehoben. Die Hürden für die Einstufung in die 

Pflegegrade 1 bis 3 werden drastisch hochgeschraubt. Wer Hilfe benötigt, bekommt 

diese künftig deutlich schwerer. Auch die staatlichen Entlastungszuschüsse für die 

enormen Eigenanteile im Pflegeheim steigen langsamer. Heimbewohner und ihre 

Familien müssen die extrem hohen Kosten viel länger komplett aus eigener Tasche 

zahlen. Zudem wird die kostenlose Mitversicherung von nicht arbeitenden 

Ehepartnern in der Pflegeversicherung gekappt. Ab 2028 müssen sie einen eigenen 

Beitrag zahlen. Um überhaupt finanzielle Unterstützung bei der Pflege zu Hause zu 

erhalten, verlangen die Kassen eine lückenlose Dokumentation durch die 

Angehörigen. 

 

1. Meinung 
Diese Pflegereform verdient ihren Namen nicht – sie ist ein reines Kürzungs- 

und Belastungsprogramm. Dass pflegende Angehörige bei den 

Rentenbeiträgen beschnitten werden und es für Demenzkranke noch 

schwerer wird, überhaupt einen Pflegegrad zu erhalten, ist sozialpolitisch 

beschämend. Statt die Pflegeberufe attraktiver zu machen oder Steuermittel 

zu nutzen, wälzt der Staat das finanzielle Risiko voll auf die Familien ab. Wer 

im Alter nicht reich ist, droht durch dieses Gesetz zum Sozialfall zu werden. 

 

2. Selbsthilfe 
Gegen Fehlentscheidungen der Pflegekasse musst du sofort vorgehen. Fast 

jeder dritte Erstantrag auf einen Pflegegrad wird beim ersten Mal abgelehnt 

oder zu niedrig eingestuft. Lege innerhalb von 4 Wochen schriftlich 

Widerspruch ein. Den passenden Vordruck für deinen Widerspruch findest du 

direkt hier auf unserer Seite: www.deine-webseite.de/vordruck-pflegegrad. 

Verlange außerdem sofort das detaillierte Gutachten des Medizinischen 

Dienstes. Vergleiche die dort notierten Minuten und Minuten-Punkte mit einem 
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eigenen Pflegetagebuch. Du musst jeden Tag minutiös protokollieren, wie viel 

Hilfe beim Zähneputzen, Anziehen oder Essen wirklich nötig ist. Jedes 

vergessene Detail bedeutet bares Geld. Bereite dich zudem rechtzeitig auf 

das Jahr 2028 vor. Wenn der neue Pflegebeitrag für Ehepartner kommt, prüfe 

genau, ob durch die Aufnahme eines Minijobs oder eine geringfügige 

Beschäftigung wieder eine eigene, günstigere Absicherung greift. 

Kapitel 5: Grundsicherungsgeld & Job – Die neuen, 
härteren Sanktionen im Überblick 
Die Bundesregierung hat das bisherige Sozialhilfesystem grundlegend umgebaut und 
die Regeln drastisch verschärft. Mit dem Aus des Bürgergelds und der Einführung des 
neuen Grundsicherungsgelds zum 1. Juli 2026 ist die einstige Garantie-Grundsicherung 
Geschichte. Das System kehrt unter dem verschärften Prinzip des „Forderns und 
Förderns“ zu strengen Kontrollen, erhöhten Mitwirkungspflichten und spürbaren 
Konsequenzen für Arbeitslose und Leistungsempfänger zurück. [, 2, 3, 4, 5, 6] 

1. Fakt 
Wer dem Arbeitsmarkt theoretisch zur Verfügung steht, muss seine Arbeitskraft im 
maximal zumutbaren Umfang einsetzen. Bei Pflichtverletzungen greifen die Jobcenter 
ab sofort deutlich schneller und härter durch: [] 

Drastische Kürzungen bei Arbeitsverweigerung: Wer eine zumutbare Arbeit oder eine 
zugewiesene Fördermaßnahme ohne wichtigen Grund ablehnt oder abbricht, muss mit 
einer sofortigen Kürzung des Regelbedarfs um 30 Prozent für drei Monate rechnen. Bei 
vollständiger und willentlicher Verweigerung einer Arbeitsaufnahme kann das Jobcenter 
den Regelsatz sogar temporär zu 100 Prozent komplett streichen. [1, 2, 3] 

Die neue Termineskalation („Dreimal-plus-eins“): Bei verpassten Jobcenter-Terminen 
ohne ausreichende Entschuldigung gibt es kein langes Zögern mehr. Während der erste 
verpasste Termin meist noch eine formelle Warnung nach sich zieht, führt das zweite 
Versäumnis zu einer Kürzung von 30 Prozent für einen Monat. Wer den dritten Termin 
schwänzt, riskiert den vollständigen Verlust der Geldleistung – bei andauernder 
Nichterreichbarkeit werden im schlimmsten Fall auch die Zahlungen für Miete und 
Heizung komplett eingestellt. [, 2, 3, 4] 

Streichung der Karenzzeit und neues Schonvermögen: Die ehemals großzügige 
einjährige Karenzzeit, in der Ersparnisse bis zu 40.000 Euro geschützt waren, wurde 
ersatzlos gestrichen. Das Vermögen wird nun ab dem ersten Tag des Leistungsbezugs 
geprüft und die Freibeträge sind strikt nach Lebensalter gestaffelt: 

Bis 30 Jahre: maximal 5.000 Euro Freibetrag. 

Ab 31 Jahre: maximal 10.000 Euro Freibetrag. 

https://www.facebook.com/TheLocalGermany/posts/no-more-b%C3%BCrgergeld-the-changes-to-germanys-unemployment-benefits-from-july-%EF%B8%8F/1435080278648458/
https://www.youtube.com/watch?v=m_Un8-MQRDk
https://www.comcave.de/magazin/neustart-in-den-job/grundsicherung-statt-buergergeld
https://www.merkur.de/verbraucher/grundsicherung-buergergeld-aenderungen-juli-2026-benzin-preise-rente-tanken-zr-94373331.html
https://www.ardmediathek.de/video/hessenschau/aus-buergergeld-wird-grundsicherung/hr/NDZlNThjNjYtYzM4NC00ZDZiLThjNGQtODc2YjNhM2JhYjJl
https://www.buergergeld.org/news/neue-grundsicherung-100-prozent-kurzung-gilt-schon-jetzt/
https://www.sparkasse.de/aktuelles/buergergeld-reform-grundsicherung.html
https://www.comcave.de/magazin/neustart-in-den-job/grundsicherung-statt-buergergeld
https://www.buerger-geld.org/news/grundsicherung/jobcenter-sanktionen-2026-was-dreimal-plus-eins-fuer-ihre-grundsicherung-bedeute/
https://www.vorwaerts.de/inland/buergergeld-das-soll-sich-mit-der-neuen-grundsicherung-aendern
https://www.youtube.com/watch?v=whnjEBmNG2Y&t=15
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Ab 41 Jahre: maximal 12.500 Euro Freibetrag. 

Ab 51 Jahre: maximal 20.000 Euro Freibetrag. 
Alles, was darüber liegt, muss zwingend aufgebraucht werden, bevor staatliche Hilfe 
fliesst. [1, 2, 3, 4, 5] 

Verschärfte Pendelzeiten und Wohnkosten: Bei einer Vollzeitstelle sind ab sofort 
Fahrtzeiten von bis zu 3 Stunden am Tag für den Hin- und Rückweg zumutbar. Zudem gilt 
bei den Unterkunftskosten eine strikte Obergrenze: Die Mietübernahme wird selbst im 
ersten Jahr des Bezugs auf maximal das 1,5-Fache der ortsüblichen 
Angemessenheitsgrenze gedeckelt. Die Aufforderungen zu Wohnungswechseln, 
Kostensenkungen oder Untervermietungen nehmen massiv zu. Für Eltern gilt zudem: 
Nach 14 Monaten kann das Jobcenter die Aufnahme des Kindes in eine Kita verlangen, 
um eine Arbeitsaufnahme zu erzwingen. [1, 2, 3] 

2. Meinung 
Diese radikale Kehrtwende ist das Eingeständnis, dass das ursprüngliche, sanftere 
Konzept des Bürgergelds politisch und wirtschaftlich gescheitert ist. Für die 
Steuerzahler mag die Wiedereinführung der harten Sanktionen ein wichtiges Signal 
gegen Leistungsmissbrauch sein – im Alltag trifft der erhöhte bürokratische Druck 
jedoch allzu oft Menschen, die unverschuldet in Not geraten sind. Besonders die 
Abschaffung der Vermögens-Schonzeit entwertet die Lebensleistung von Menschen, die 
jahrelang gearbeitet und gespart haben und nun ab Tag eins an ihre eisernen Reserven 
ran müssen. Betroffenen in einer ohnehin existentiell schwierigen Lebensphase sofort 
mit dem Verlust der Wohnung oder dem kompletten Entzug des Existenzminimums zu 
drohen, löst keine strukturellen Probleme auf dem Arbeitsmarkt, sondern vertieft die 
soziale Spaltung. [1, 2, 3] 

3. Selbsthilfe 
Wenn das Jobcenter Druck ausübt, Minderungsbescheide erlässt oder die tatsächlichen 
Wohnkosten nicht anerkennen will, bist du nicht rechtlos gestellt. Nutze diese 
Schutzrechte: 

Keine voreiligen Unterschriften: Unterschreibe niemals sofort Dokumente oder 
Eingliederungsvereinbarungen (bzw. Kooperationspläne), die dir unrealistische Pflichten 
auferlegen. Du hast das gesetzliche Recht, Verträge und Vereinbarungen zur Prüfung mit 
nach Hause zu nehmen. [] 

Schneller Widerspruch gegen Sanktionen: Hat das Jobcenter eine Kürzung verhängt oder 
eine Kostensenkungsaufforderung für deine Unterkunft geschickt, musst du innerhalb 
von einem Monat schriftlich Widerspruch einlegen. Wenn das Jobcenter einen Umzug 
fordert, prüfe den örtlichen Mietspiegel und mache ggf. gesundheitliche oder familiäre 
Gründe geltend, die einen Wohnungswechsel unzumutbar machen. Den passenden 

https://www.ardmediathek.de/video/hessenschau/aus-buergergeld-wird-grundsicherung/hr/NDZlNThjNjYtYzM4NC00ZDZiLThjNGQtODc2YjNhM2JhYjJl
https://www.comcave.de/magazin/neustart-in-den-job/grundsicherung-statt-buergergeld
https://www.suedkurier.de/geld-leben/finanzen/neue-grundsicherung-schonzeit-fuer-vermoegen-faellt-beim-buergergeld-nachfolger-weg-7-107758528
https://www.youtube.com/watch?v=whnjEBmNG2Y&t=15
https://www.buergergeld.org/sgb-ii/schonvermoegen/
https://www.youtube.com/watch?v=whnjEBmNG2Y&t=15
https://www.sparkasse.de/aktuelles/buergergeld-reform-grundsicherung.html
https://www.arbeitsagentur.de/grundsicherung-loest-buergergeld-ab
https://www.ndr.de/nachrichten/mecklenburg-vorpommern/grundsicherung-ersetzt-buergergeld-das-aendert-sich-jetzt,grundsicherung-142.html
https://www.suedkurier.de/geld-leben/finanzen/neue-grundsicherung-schonzeit-fuer-vermoegen-faellt-beim-buergergeld-nachfolger-weg-7-107758528
https://www.ardmediathek.de/video/hessenschau/aus-buergergeld-wird-grundsicherung/hr/NDZlNThjNjYtYzM4NC00ZDZiLThjNGQtODc2YjNhM2JhYjJl
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Vordruck für deinen Widerspruch findest du direkt hier auf unserer Seite: www.deine-
webseite.de/vordruck-sanktion. 

Ausnahmen und Härtefälle prüfen: Leistungsbezieher mit nachgewiesenen psychischen 
Erkrankungen oder schweren Suchterkrankungen sind von den strengen 
Sanktionsregelungen gesetzlich ausgenommen. Stelle sicher, dass dem Jobcenter 
entsprechende ärztliche Nachweise vorliegen. [1] 

Kosten im Voraus beantragen: Achte penibel darauf, Bewerbungskosten und 
Fahrtkosten für Vorstellungsgespräche immer im Voraus schriftlich zu beantragen, bevor 
du das Geld aus eigener Tasche auslegst. 

 

Kapitel 6: Der Nebenkosten-Schock – Wie du dich 
gegen fehlerhafte Abrechnungen der Hausverwaltung 
wehrst 
Die Nebenkosten für Wohnungen in Deutschland explodieren. Durch gestiegene 

Energiepreise, teurere Gebäudeversicherungen und höhere Dienstleisterkosten 

fallen die jährlichen Abrechnungen der Hausverwaltungen und Vermieter so hoch 

aus wie nie zuvor. Das Problem dabei ist, dass fast jede zweite 

Nebenkostenabrechnung fehlerhaft, unzulässig oder schlichtweg zu hoch ausgestellt 

ist. 

1. Fakt 
Vermieter und Hausverwaltungen müssen bei der Erstellung der 

Betriebskostenabrechnung extrem strenge gesetzliche Vorgaben einhalten. 

Erstens gilt das Wirtschaftlichkeitsgebot nach Paragraph 556 Absatz 3 des 

Bürgerlichen Gesetzbuchs. Das bedeutet, dass der Vermieter nur Kosten auf 

die Mieter umlegen darf, die für eine ordnungsgemäße Bewirtschaftung 

wirtschaftlich angemessen sind. Er darf nicht einfach die teuerste 

Versicherung oder den teuersten Hausmeisterservice wählen, ohne Preise zu 

vergleichen. Zweitens müssen die Abrechnungsfristen strikt eingehalten 

werden: Die Abrechnung muss dem Mieter spätestens zwölf Monate nach 

dem Ende des Abrechnungszeitraums vorliegen. Kommt sie auch nur einen 

Tag zu spät, sind eventuelle Nachforderungen der Hausverwaltung rechtlich 

komplett unwirksam. Dritten sind bestimmte Kostenarten, wie zum Beispiel 

Verwaltungskosten, Bankgebühren oder Instandhaltungsrücklagen, niemals 

auf den Mieter umlegbar und müssen vom Eigentümer selbst bezahlt werden. 

2. Meinung 
Es ist eine absolute Frechheit, wie viele Hausverwaltungen die jährliche 

Nebenkostenabrechnung als Freifahrtschein nutzen, um eigene Fehler, 

https://www.ndr.de/nachrichten/mecklenburg-vorpommern/grundsicherung-ersetzt-buergergeld-das-aendert-sich-jetzt,grundsicherung-142.html
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überhöhte Verträge oder nicht umlagefähige Verwaltungskosten auf die Mieter 

abzuwälzen. Oft wird darauf spekuliert, dass der Mieter die komplizierten 

Zahlenkolonnen eh nicht versteht und aus Angst vor einer Kündigung die 

saftige Nachzahlung einfach überweist. Dass Vermieter teure 

Sammelversicherungen ohne jegliche Wirtschaftlichkeitsprüfung abschließen 

und die Zeche von den Familien und Rentnern bezahlt werden soll, ist sozial 

ungerecht. Mieter sind keine Melkkühe für schlecht wirtschaftende Eigentümer 

oder gierige Dienstleister. Hier muss jeder Bescheid rigoros kontrolliert 

werden. 

3. Selbsthilfe 
Lass dich von einer hohen Nachforderung nicht einschüchtern, sondern werde 

sofort selbst aktiv. Du hast ein ganzes Jahr Zeit, um die Abrechnung zu prüfen 

und Widerspruch einzulegen. Nutze diese drei konkreten Schritte, um dein 

Geld zu verteidigen: 

Erstens, die Belegeinsicht fordern. Du musst die Nachzahlung erst einmal nicht 

bezahlen, solange du die Originalbelege nicht geprüft hast. Reiche schriftlich eine 

Forderung auf Belegeinsicht nach Paragraph 259 des Bürgerlichen Gesetzbuchs ein. 

Die Hausverwaltung muss dir Einsicht in alle Rechnungen, Versicherungsverträge 

und Dienstleisterverträge gewähren. Verweigert sie das, hast du ein 

Zurückbehaltungsrecht und musst die Nachforderung vorerst nicht überweisen. 

Zweitens, den Fristen-Check machen. Prüfe sofort das Datum: Wenn die 

Abrechnung für das Jahr 2025 erst am 1. Januar 2027 oder später in deinem 

Briefkasten lag, ist die Zwölf-Monats-Frist abgelaufen. Du musst keine müde Mark 

nachzahlen, hast aber trotzdem das Recht auf ein eventuelles Guthaben. 

Drittens, schriftlich Widerspruch einlegen. Sobald du unzulässige Positionen wie 

Verwaltungskosten oder überhöhte Versicherungsprämien ohne 

Wirtschaftlichkeitsnachweis entdeckst, musst du reagieren. Lege innerhalb der 

gesetzlichen Frist schriftlich Widerspruch ein und fordere eine korrigierte 

Abrechnung. Den passenden, rechtssicheren Vordruck für deinen Widerspruch 

gegen die Nebenkostenabrechnung findest du direkt auf Seite 38 in unserer 

Vordruck-Akte. 

 

📄 Formulare & Vorlagen 

Alle passenden Musterbriefe und Formulare zu diesem Kapitel findest du hier. 

🟩 ➡ Kostenlos öffnen 

 

https://www.klartext-info.online/widerspruch-einlegen/
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Mit freundlichen Grüßen 

Michael B. Barnes 
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